
Haushaltsrede 2022 – Gerd Dresbach

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
sehr geehrte Damen und Herren,

Eigentlich ist es wie jedes Jahr – und doch ist es auch wieder gänzlich neu! 

Der Haushaltsausgleich ist jedes Jahr die Zielvorgabe. Die Bedingungen unter denen die Zieler-
reichung angegangen wird ändern sich jedes Jahr und werden zunehmend unberechenbarer.
Die gemeindlichen Finanzen sind geprägt von Krisen, Herausforderungen aber auch Chancen. 

In Haushaltsjahr 2020 war ein ausgeglichener Jahresabschluss die Voraussetzung für das Ver-
lassen des Haushaltssicherungskonzeptes (HSK).

Auf dem Weg dahin reduzierte sich im Sommer 2020 das Gewerbesteuersoll auf den niedrigsten
Wert seit der Finanzkrise 2010. Ein Verbleib im HSK schien schon unabwendbar. Doch kurz vor
Jahresende wurde das mit günstigen Bedingungen für Reichshof ausgestaltete Gewerbesteuer-
ausgleichsgesetz verkündet. Die hieraus erfolge Zuweisung von 4,6 Mio. EUR rettete das Jahres-
ergebnis. Das aktuelle Haushaltsjahr startete mit einem strukturellen Defizit von 3,9 Mio. EUR,
wovon 2,4 Mio. EUR als Corona-Bilanzierung ausgewiesen werden durften. Als bereits alles auf
einen dementsprechenden Jahresabschluss hindeutete, kam es ab Mitte Oktober durch Nach-
zahlungen für Vorjahre zu einem unerwarteten Allzeithoch beim Gewerbesteuerertrag. 

Die damit verbundene Liquidität eröffnet nun die Möglichkeit, in das Abwasserwerk zusätzliches
Kapital einzulegen um die dortigen Finanzprobleme abzumildern.

Die unerwartete Verbesserung der Finanzen 2021 ist nicht nur ungetrübte Freude. Die Verbesse-
rung schafft auch Belastungen für die künftigen Jahre. Das hört sich erst mal unverständlich an;
es ist aber durch das Finanzausgleichssystem begründet.
Das  kommunale  Finanzausgleichssystem des  Landes  NRW gewährt  den  Kommunen,  deren
Steuerkraft geringer ist als deren normierter Finanzbedarf, die sogenannten Schlüsselzuweisun-
gen nach dem Gemeindefinanzierungsgesetz (GFG). 

Die kommunale Steuerkraft wird dazu innerhalb eines Referenzzeitraumes ermittelt, der bis zu
anderthalb Jahre zurückreicht. Konkret bedeutet dies für Reichshof, dass die um 4,6 Mio. EUR
gestiegene Steuerkraft aus dem Zeitraum Juli 2020 bis Juni 2021 dazu führt, dass Reichshof im
Jahr 2022, also dem zu beplanenden Haushaltsjahr, keine Schlüsselzuweisungen erhalten wird. 
Darüber hinaus erhöht sich die Zahllast 2022 für die Kreisumlagen, trotz der beabsichtigten He-
besatzsenkung durch den Kreistag, gegenüber 2021 um 1,7 Mio. EUR. 

Die Wirkung der gestiegenen Steuerkraft tritt ein, wenn die Ursache schon längst Geschichte ist.

Gleiches wird uns im Jahr 2023 treffen. Bereits heute ist absehbar, und damit wird geplant, dass
die Steuerkraft bis Sommer 2022 auf hohem Niveau bleibt. 
Für die damit verbundenen Kommunalverpflichtungen, insbesondere die in 2023 um weitere 1,3
Mio. EUR steigenden Kreisumlagen, muss bereits im Jahresabschluss 2021 durch Rückstellun-
gen Vorsorge getroffen werden.

Der Ausblick auf den Jahresabschluss 2021 lautet daher: 

Ungeplante 6 Mio. EUR Gewerbesteuer, 

 minus 1,5 Mio. EUR Plan-Defizit 2021, 
 minus 2,4 Mio. EUR Corona-Isolierung 2021,
 minus 2 Mio. EUR Rückstellung für Kommunalverpflichtungen in 2023,

ergibt voraussichtlich (!) einen ausgeglichenen Jahresabschluss.
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In drei der vier zurückliegenden Jahre hat ein unerwarteter oder ein unerwartet hoher Ertrag am
Jahresende die Wende hin zu einem mehr oder weniger  auskömmlichen Jahresergebnis  ge-
schafft.

Da stelle ich mir die Frage: Wann endet diese glückliche Serie? 

Die Botschaft lautet: Wir dürfen in der Planung dem Zufall keine bedeutende Rolle zukommen
lassen. Daher ist es erforderlich, die Selbstfinanzierungskraft schnellstens zu stärken und in der
Struktur zu verbessern.  

Eine strukturelle Verbesserung könnte sein – und so wird es vorgeschlagen - den Steuerhebe-
satz der Grundsteuer B als Preis der kommunalen Dienstleistung zu erhöhen. In diesem Preis
sind in stetig zunehmendem Maße die finanziellen Lasten aus den verschiedensten Umlagen, al-
len voran den Kreisumlagen, enthalten. Aber auch die allgemeinen Preis- und Tarifsteigerungen
führen zu höheren Ausgaben, die an anderer Stelle nur noch mit Substanzverlust weggespart
werden können, so auch im aktuellen Haushaltsentwurf 2022. Daher sollte nach vier Jahren der
Kontinuität der Steuerhebesatz der Grundsteuer B der anhaltenden Preissteigerungsrealität an-
gepasst werden.

Unter den derzeit schwierigen Rahmenbedingungen wäre das Erreichen eines genehmigungsfä-
higen Haushalts 2022 ein großer Erfolg.

Doch wir dürfen nicht nur auf das jeweilige Planjahr schauen. Eine für die kommunale Finanzpla-
nung außerordentlich wichtige Vorschrift in der Gemeindeordnung sieht vor, dass die Verringe-
rung der allgemeinen Rücklage um mehr als 5% pro Jahr, soweit sie in zwei aufeinanderfolgen-
den Jahren geplant ist, die Verpflichtung zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzepts aus-
löst.

Doch nun zu den Daten und Fakten des Haushaltsentwurfs 2022. 

Die Eckdaten sehen 
 Erträge von 48,8 Mio. EUR
 und Aufwendungen von 49,1 Mio. EUR 

vor.
Somit wird ein Fehlbedarf von rund 281 TEUR ausgewiesen, 

Dieser Fehlbedarf bedeutet eine Verbesserung von rd. 1,2 Mio. EUR gegenüber der Vorjahres-
planung und stellt  durch die Entnahme aus der Ausgleichsrücklage einen genehmigungsfreien
Haushaltsausgleich dar. 

Zur vollständigen Darstellung der wirtschaftlichen Lage ist jedoch auf den außerordentlichen Er-
trag von 2 Mio. EUR aus der Corona-Bilanzierung hinzuweisen.  Das strukturelle Defizit liegt so-
mit bei 2,3 Mio. EUR.

Im insgesamt defizitären Finanzplanungszeitraum bis ins Jahr 2025 summiert sich der Eigenkapi-
talverzehr auf 4,4 Mio. EUR.

Bereits  heute  am Tag der  Haushaltseinbringung ist  bekannt,  dass sich  der  Haushaltsentwurf
durch Gesetz oder Bescheid negativ verändern wird. Dazu kommen noch beantragte Verände-
rungen die in den Fachausschüssen beraten werden.

Für 2022 könnte dies Mehrbelastungen von mehr als 400 TEUR bedeuten. 

Die auf 31,8 Mio. EUR geplanten Steuererträge des Jahres 2022 liegen rd. 2,6 Mio. EUR über
der Planung des Vorjahres. Begründet ist  diese Steigerung durch das gute Zwischenergebnis
2021 sowie durch die vor wenigen Wochen erfolgte Steuerschätzung des Bundes.

Auf der Aufwandsseite stehen die bedeutenden Positionen
 Personalkosten und 
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 Kreisumlagen

Während die Personalkosten trotz der Tarifsteigerung auf dem Vorjahresniveau gehalten 
und die Personalquote deutlich gesenkt werden kann, wird die Zahllast der Kreisumlagen ggü.
dem Vorjahr um 1,7 Mio. EUR steigen. Dabei ließ doch die Berichterstattung über die Reduzie-
rung der Kreisumlagenhebesätze eine deutliche Entlastung vermuten. Der Kreistag hat eine Re-
duzierung der Rücklage um 4,1 Mio. EUR beschlossen und die verbesserten Umlagegrundlagen
des Gemeindefinanzierungsgesetzes bringen dem Kreis zusätzliche 5,2 Mio. EUR. 
Das somit zur Verfügung stehende Entlastungsvolumen von 9,3 Mio. EUR zugunsten der kreis-
angehörigen Kommunen wurde in dem Haushaltsentwurf des Kreises auf 5 Mio. EUR gekürzt.

An dieser Stelle möchte ich erwähnen, dass die verschiedenen Umlagen die Hälfte der Auszah-
lungen im konsumtiven Bereich darstellen.

Ein Vergleich der Erträge aus den gemeindlichen Realsteuern mit der Auszahlungsposition der
Kreisumlagen verdeutlicht, dass die Realsteuererträge schon seit Jahren nicht mehr ausreichen
um die Kreisumlagen zu finanzieren. Während in den kreisangehörigen Kommunen mit  Spar-
zwängen und Haushaltssicherungskonzepten gearbeitet wird, ist beim Kreis so manches mög-
lich.

Trotz der schwierigen Ausgleichssituation im Ergebnisplan ist es im Finanzplan gelungen alle we-
sentlichen Investitionsvorhaben in den nächsten vier Jahren darzustellen ohne eine Neuverschul-
dung einzugehen.  Dem entsprechend bleibt  im gesamten Finanzplanungszeitraum der  Darle-
hensbestand bei rd. 22 Mio. EUR. 
Das Investitionsvolumen im gesamten Finanzplanungszeitraum bis 2025 beträgt 27,7 Mio. EUR,
wovon 5,6 Mio. EUR auf das Planungsjahr 2022 entfallen.

Bedeutende Projekte sind 
 im Bereich Städtebau die Fortschreibung des InHK Phase II sowie die Dorferneuerungs-

maßnahmen mit 1,8 Mio. EUR in 2022 
und weiteren 6,0 Mio. EUR im Finanzplanungszeitraum.

 im Bereich der Schulen mit 1,4 Mio. EUR die Anbauten an die Grundschulen in Denklin-
gen und Hunsheim sowie

 die Sanierung der Schwimmhalle Wildbergerhütte mit 0,9 Mio. EUR in 2022 und weiteren
4,6 Mio. EUR im Finanzplanungszeitraum.

Neben der Haushaltssatzung werden heute auch die Wirtschaftspläne der Werke Wasser und
Abwasser zur Beratung eingebracht. Beide Wirtschaftspläne sind für das Jahr 2022 in Ertrag und
Aufwand ausgeglichen geplant. Während die Gebührenstruktur im Wasserwerk unverändert blei-
ben soll, wird für die Abwasserentsorgung u. a. eine Erhöhung der Schmutzwassergebühr um 18
Ct. und der Niederschlagswassergebühr um 4 Ct. vorgeschlagen. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

am 08. Februar soll der Haushaltsbeschluss für einen genehmigungsfähigen Haushalt 2022 ge-
fasst werden. In den davor stattfindenden Beratungen sollten die beschriebenen strukturellen und
finanziellen Risiken bei der Schwerpunktsetzung angemessen berücksichtigt werden. 

Hierzu wünsche ich Ihnen viel Erfolg.

Da wo Sie es wünschen, werde ich Ihre Beratungen gerne unterstützen.

Bedanken möchte ich mich bei allen Kolleginnen und Kollegen deren Mitarbeit dazu beigetragen
hat, den Haushaltsplanentwurf und die Wirtschaftsplanentwürfe termingenau zu erstellen.

Vielen Dank!
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